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Schollenfest 2018
Rund ums

Der Verkauf der Materialien zum Aus-schmücken, wie Papier- und Kunst-stoffgirlanden aber auch T-Shirts,Lampions und Fackeln, findet in die-sem Jahr in der AWO Freizeitstätte,
Waidmannsluster Damm 79, statt.

Termine:Tag der offenen TürSo. 19.08.2018 ab 11.00 Uhr Mi. 22.08.2018 von 16.00 - 20.00 UhrSa. 25.08.2018 von 12.00 - 16.00 UhrSo. 26.08.2018 von 09.30 - 11.30 Uhr

Termine 
Materialverkauf

Liebe Baugenossinnen und Baugenossen,alle Jahre wieder feiern wir spät im Au-gust eines jeden Jahres das traditio-nelle „Schollenfest“. Dieses Fest findetnun schon seit über 100 Jahren statt. Inden Gründungsjahren der „FreienScholle“ wurde es als Erntedankfestbegangen und ist heute ein Familien-fest für Groß und Klein.Zum Schollenfest ist es seit jeher üblichund Tradition, die Häuser in den Schol-lenfarben Grün-Weiß-Rot auszuschmü-cken. Grün steht für die Siedlung imGrünen, Weiß für die Freiheit einer Ge-nossenschaft und Rot für das Bauenund den notwendigen Backstein.Bedauerlicherweise stellen wir fest,dass einige Bewohner unserer Siedlun-gen diese Tradition noch nicht kennenoder vergessen haben, so dass ganzeHaus- und Straßenabschnitte nichtmehr geschmückt werden.

Deshalb heute unsere Bitte:Schmücken Sie zum Schollenfest IhrHaus oder Ihre Wohnung,∘≽ um der Siedlung ein geschlossenes, ∘≽ festliches Aussehen zu geben,∘≽ um den Spaß am Schollenfest zu er-∘≽ höhen und∘≽ um unseren vielen Besuchern zu ∘≽ zeigen: Wir Schollaner gehören zu-∘≽ sammen.Die Materialien zum Ausschmückenwerden von den Beiratsmitgliedern inder AWO Tagesstätte, Waidmannslus-ter Damm 79, verkauft und ausgege-ben. Die Termine finden Sie in derrechten Spalte.Und nun wünschen wir Ihnen alljähr-lich zum Schollenfest viel Spaß beimSchmücken. Noch ein Tipp: Ausschmü-cken macht gemeinsam mit den Nach-barn noch mehr Spaß.Mit baugenossenschaftlichem GrußDer Beirat

Ausschmücken
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P U P P E N T H E A T H E R 15:30 UhrUnterhaltsames mit dem Kaspertheater „Zipfelmütz” (ca. 60 min) auf der Rodelbahn im Steinbergpark am Waid-mannsluster Damm.

P L A T Z K O N Z E R T                       10:30 UhrFußgängerzone Alt-Tegel im Bereich des Brunnens vor C&AAusführende:∘≽ Berliner Fahnenschwinger e.V.∘≽ Trompeter-Showcorps „Leinegarde”∘≽ Drumfanfare Avanti Groningen ∘≽ Spielmannszug Werratal 1956 e.V. Eschwege

K I N D E R F E S T                           13:00 UhrBunte Veranstaltung für unsere Schollenkinder auf der Ro-delbahn im Steinbergpark am Waidmannsluster Damm.Hinweis: Auf dem Kinderfestgelände ist das Rauchen nichtgestattet. Des Weiteren bitten wir davon abzusehen, Hundemitzubringen.

Der Beirat bittet Jugendliche und Er-wachsene, die Lust haben, am Samstag,dem 25. August 2018, beim Kinderfestzu helfen, sich recht bald zu melden bei 
Verena Noebel

Moränenweg 24 
13509 Berlin

Telefon 434 02 364

für den Aufbau von 9.00 – 12.30 Uhrals Spielbetreuer von 12.30 – 15.30 Uhrfür den Abbau von 15.30 – 17.00 Uhr

Fotos: Eva Schmidt und Lisa Renger

S I E D L U N G    T E G E L
Samstag, 25. August 2018

K i n d e r f e s t
Unterstützung wird noch dringend gebraucht!
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20.45 Uhr Egidystraße 921.00 Uhr Egidystraße 24/2621.15 Uhr Egidystraße 4021.30 Uhr Egidystraße 5221.45 Uhr Allmendeweg 8622.00 Uhr Allmendeweg 1322.10 Uhr Schollenhof 1022.20 Uhr Schollenhof 2922.30 Uhr Steilpfad 1822.40 Uhr Steilpfad Ecke Erholungsweg22.50 Uhr Moränenweg Garagen23.00 Uhr Moränenweg 2923.15 Uhr Talsandweg (Mitte)23.35 Uhr Schollenweg 2923.45 Uhr Schollenweg 44

G R O ß E   M U S I K S C H A U    17:30 UhrAuf der Rodelbahn im Steinbergpark am WaidmannslusterDammAusführende:∘≽ Berliner Fahnenschwinger e.V.∘≽ Trompeter-Showcorps „Leinegarde”∘≽ Drumfanfare Avanti Groningen ∘≽ Spielmannszug Werratal 1956 e.V. Eschwege
R O C K K O N Z E R T                          19:30 UhrRock und Pop auf dem Marie-Schlei-Platz mit dem Jubilä-umskonzert zum 50-jähringen Bestehen der Gruppe„Roque4” und Gäste. Für das leibliche Wohl mit Grill-, Cocktail- und Getränke-stand sorgt das Team von Jessica und Bernd Hoffmann vonHoffmann Entertainment.
N A C H T W Ä C H T E R                     20:30 UhrStationen des Nachtwächters:

S I E D L U N G    T E G E L
Samstag, 25. August 2018

Fotos: Eva Schmidt und Lisa Renger
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S I E D L U N G    T E G E L
Sonntag, 26. August 2018

W E C K E N 7:00 UhrMit den Trompeter-Showcorps „Leinegarde” und den Berliner Fahnenschwingern e.V.Ausschmücken der Balkone, Häuser und Gärten (Schnüre über den Straßen nicht unter 4,50 m Höhe ziehen)

K O R S O F A H R T E N                         9:00 Uhrder Schollenjugend aus allen Siedlungen∘≽ Treffpunkt Normalstrecke: Egidystr. Ecke Neulandweg∘≽ Treffpunkt Kurzstrecke: Schollenhof 7∘≽ für die Kinder mit kleinen Rädern, Kettcars, Rollern und ∘≽ PuppenwagenNach den Korsofahrten erhalten alle Teilnehmer, die miteinem geschmückten Fahrzeug die Strecke absolviert haben,ein Tombola-Los.
F E S T Z U G                                          14:00 Uhr

Am 26. August wird es in der gesamten Siedlung Tegel "absolute Halteverbote" geben.

Motto: 

„Ein bisschen
Spaß muss

sein!“

Egidystraße, Moorweg, Allmendeweg, Schollenhof Nordseite, Schollenweg, Moorweg, Allmendeweg, Schollenhof Westseite, 

Waidmannsluster Damm,
Talsandweg, Erholungsweg, Steilpfad, Waidmannsluster Dammbis zum Festplatz undSchollenhof.

H A L T E V E R B O T

Aufstellung in der Egidystraße, Höhe Neulandweg. DerUmzug führt über 

Fotos: Eva Schmidt und Lisa Renger
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S I E D L U N G    T E G E L
Sonntag, 26. August 2018

F A C K E L Z U G                                   20:00 UhrAufstellung in der Egidystraße (südl. Teil)Der Fackelzug führt durch folgende Straßen:

A B S C H I E D S S P I E L                  21:00 Uhr auf dem Marie-Schlei-Platz.Ausführende:∘≽ Berliner Fahnenschwinger e.V.∘≽ Freie Spielleute Berlin Neukölln 1920 e.V.∘≽ Drumfanfare Avanti Groningen∘≽ Fanfarengarde Frankfurt a. d. Oder e.V.

Egidystraße, Neulandweg, Schollenweg, Moorweg, Allmendeweg, Schollenhof Westseite, Waidmannsluster Damm, 

Moränenweg, Erholungsweg, Steilpfad, Schollenhof Ostseite, Neulandweg, Egidystraße (nördl. Teil)und Marie-Schlei-Platz.

                         
   

Fotos: Eva Schmidt

Sie brauchen noch ein Kostüm zum Schollenfest? Vom13. - 24. August können Sie gerne im Kostümfundus aufdem Beiratsboden nach etwas Passendem stöbern. 
Kontakt:Stephan u. Sylvia SzidatTel.: 433 01 20E-Mail: stephan-szidat@t-online.de

Wagen schmückenSie möchten alle Schollaner in diesem Jahr mit IhremWagen besonders beeindrucken, Ihnen fehlt es aber anMaterial? Hilfe bekommen Sie in der Beiratsecke.
Kontakt:Karl KießlingSchollenhof 3113509 BerlinTel.: 433 51 00 

Anmelden einer FestzugsgruppeBeim Schollenfest nur Zuschauer sein, ist zu langweilig?Wenn auch Sie beim Festumzug mit einer eigenen Gruppeteilnehmen möchten, können Sie sich bei der Festzugslei-tung bis zum 20. August 2018 anmelden.
Kontakt:Daniel ReichsteinFeldmarkweg 52, 13509 BerlinTel.: 0172 325 25 27

Kostüme finden
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S I E D L U N G   R O S E N T R E T E R P R O M E N A D E
Samstag, 25. August 2018

A U S S C H M Ü C K E Nder Häuser und Balkone
K A F F E E T A F E L   U N D                 15:00 Uhr
H Ü P F B U R Gmit Musik auf dem Parkplatz am HeizhausAusführende: Spielmannszug Werratal 1956 e.V. Eschwege

S I E D L U N G    L Ü B A R S
Samstag, 25. August 2018

A U S S C H M Ü C K E Nder Häuser und Balkone
K A F F E E T A F E L                                15:00 Uhrfür alle BaugenossenAusführende: Trompeter-Showcorps „Leinegarde”

G E M Ü T L I C H E S                            19:30 Uhr
B E I S A M M E N S E I Naller "Lübarser" im Festzelt bei Musik und Tanz
N A C H T W Ä C H T E R                     20:15 Uhr

A C H T U N GWir bitten, ab Freitag, dem 24. August 2018, ab 10 Uhr auf dem Parkplatz am Heizhaus nicht zu parken!

Fotos: Eva Schmidt und Lisa Renger
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S I E D L U N G    A L T - W I T T E N A U
Samstag, 25. August 2018

A U S S C H M Ü C K E Nder Häuser und Balkone
K A F F E E T A F E L                                15:00 Uhrmit MusikAusführende: Drumfanfare Avanti Groningen
G E M Ü T L I C H E S                            18:00 Uhr
B E I S A M M E N S E I Nmit Tanz, Grillwurst und Getränken
N A C H T W Ä C H T E R                     19:45 Uhr

S I E D L U N G    Z I E K O W S T R A ß E
Samstag, 25. August 2018

A U S S C H M Ü C K E Nder Häuser und Balkone
N A C H T W Ä C H T E R                     20:30 Uhr

Sonntag, 26. August 2018

W E C K E N                    1                         10:00 UhrAusführende: Trompeter-Showcorps „Leinegarde”
Fotos: Eva Schmidt
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Spenden
Wichtige Voraussetzung für jedes
SchollenfestUnser Schollenfest ist eine wunder-bare Einrichtung, um die uns vielebeneiden. Viele Schollaner tun sichzusammen, um beispielsweise ge-meinsam einen Wagen zu schmü-cken und um sich selbst für denFestzug zu verkleiden. Das machtnicht nur eine gewisse Portion Ar-beit, sondern vor allem auch vielSpaß.Aber selbst, wenn etliche Baugenos-sen beispielsweise die Farbe für dieBemalung der Gruppenschilder oderder Seitenaufhänger der LKWs ausder eigenen Tasche bezahlen, sokommt doch noch einiges an Kostenzusammen.Einer der wichtigsten Punkte ist dieUnterbringung der Musikgruppen,die nicht nur am Samstag in denSiedlungen aufspielen, sondern auchbei der Eröffnung des Schollenfestesin der Tegeler Fußgängerzone. Grup-pen, die Musikschau im Steinberg-park gestalten und beim Fest- undFackelzug für fröhliche Stimmungsorgen. Welcher echte Schollanermöchte schon beim Schollenfest aufdie handgemachte Musik verzich-ten?Natürlich kostet auch das KinderfestGeld, obwohl sich der Beirat starkbemüht, die Ausgaben in engenGrenzen zu halten. Zudem müssenGenehmigungen beim Bezirksamtbeantragt und bezahlt werden undviele Dinge mehr.Aus diesem Grund klopfen Beirats-mitglieder Jahr für Jahr auch an IhreTür, um Spenden einzusammeln. FürIhren großzügigen Beitrag bedanktsich jetzt schon der Beirat ganz herz-lich! 

Majoretten des TSV Berlin Wittenau

U N S E R E   G Ä S T E
zum Schollenfest

Schalmeienkapelle Rossow e.V.

Freie Spielleute Berlin Neukölln 1920 e.V.
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Fanfarengarde Frankfurt a. d. Oder e.V.

Auch in diesem Sommer geht es wie-der los. Bitte halten Sie eine Spendebereit! Alle Beiratsmitglieder werdensich jedenfalls wieder viel Mühegeben. Versprochen!Damit Sie Ihre Spende keinem Betrü-ger, sondern auch dem  "richtigenBeiratsmitglied" geben, haben wir andieser Stelle eine Liste aller Beirats-mitglieder mit Ihren Sammelbezir-ken eingestellt. So wissen Sie sofort,welches Beiratsmitglied für das "Ein-sammeln Ihrer Spende" zuständig ist.Unsere Beiratsmitglieder könnensich übrigens ausweisen. Zudem tra-gen Sie ein rotes Shirt mit dem "Mit-einander Wohnen" Logo und habenspezielle Sammellisten.Selbstverständlich können Sie IhreSpende auch im Büro der Genossen-schaft bei unserem Mitarbeiter HerrnGriebenow abgeben.
Wer sammelt bei mir?

Schollenhof 1 - 15
Henning Lach

Schollenhof 16 - 31
Michael Schmidt

Allmendeweg 1 - 35
Kerstin Peetsch

Allmendeweg 37 - 51
Oliver Schlorke

Allmendeweg 66 - 123
Wilfried Schulz

Allmendeweg 64, 64a, 65, 65a, 
Freilandweg, Kampweg
Anneliese Schulz

Moorweg 4 - 46
Jörg Frankowiak

Schollenweg 2 - 30
Jutta Schebsdat

Spenden

U N S E R E   G Ä S T E
zum Schollenfest

Kaspertheater „Zipfelmütz”

Spielmannszug Werratal 1956 e.V. Eschwege
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1. Majorettencorps Berlin e.V. Les Amis

Schollenweg 31 - 67
Karl Kießling

Egidystraße 19 - 33 (ungerade)
Sylvia und Stephan Szidat

Egidystraße 35 - 65 (ungerade)
Claus Marquardt

Egidystraße 20 - 30a (gerade) 
Waidmannsluster Damm 79
Hans-Peter Jurisch

Egidystraße 34 - 64 (gerade)
Claus Marquardt

Waidmannsluster Damm 60 - 66
Waidmannsluster Damm 68 - 80
Christian Griebenow
Nadine Johanns

Egidystraße 1 - 17 (ungerade)
Egidystraße 2 - 14 (gerade)
Sylvia und Stephan Szidat

Steilpfad 1 - 75 (ungerade)
Steilpfad 4 - 86 (gerade)
Sebastian Thiel

Moränenweg 2 - 48 (gerade)
Verena Noebel

Moränenweg 3 - 61 (ungerade)
Nadine Johanns

Talsandweg 4 - 22 (gerade)
Talsandweg 3 - 19 (ungerade)
Thomas Noebel

Erholungsweg 2 - 58
Jörn Maaß

Ziekowstraße 164, Waidmanns-
luster Damm 20, 20a, 20b
Jochen Hanff

Lübars
Eva Schmidt

Spenden

U N S E R E   G Ä S T E
zum Schollenfest

                   
 

PCV Potsdam Panthers e.V.

VfL Tegel 1891 e.V. - Twirlingabteilung
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U N S E R E   G Ä S T E
zum Schollenfest

Alt-Wittenau
Hermsdorfer Straße
Annegret Stein
Hans Seider
Hans-Werner Zastrau

Rosentreterpromenade
Antonia und Markus Trautwein
Michael Waibel
Helmut Hochschild

Am Marie-Schlei-Platz steht aneiner Ecke zum Fließtal ein Kas-ten, der für die Elektroversor-gung des Rockkonzerts beim Schol-lenfest unerlässlich geworden war. DreiSchülerinnen der Münchhausen-Grund-schule in der Artemisstraße haben ausdiesem unansehnlichen Ungetüm einechtes Kunstwerk gezaubert. Unter derAnleitung ihrer Kunstlehrerin FrauSchwarz und eingepackt in weißeSchutzanzüge konnten die drei Scholla-nerinnen mit vielen Farbdosen ihreSprayer-Leidenschaft ausleben. Heraus-gekommen ist ein zauberhaftes Blüten-werk, das einen schnöden Elektrokastenganzjährig zum Blickfang werden lässt.Wir bedanken uns ganz herzlichst fürdieses wundervolle Werk.

Kunst am Marie-Schlei-Platz

Vom 24. August bis 9. September 2018 jeweils ab 15:00 Uhr am WaidmannslusterDamm Bus 222 - Haltestelle WaldhornstraßeAutoscooterKarussells für Groß und KleinSpielbuden Bierzelt und Imbiss
Krönender AbschlussHöhenfeuerwerk am Samstag, dem 8. September 2018, ca. 21:30 Uhr 

Großer Festplatz

Spenden

Berliner Fahnenschwinger e.V.

Drei Schollanerinnen verschönern Stromkasten am Marie-Schlei-Platz



Wer hat die prachtvollste Blütenoase?Noch einmal möchten wir Sie anunseren diesjährigen Garten-und Balkonwettbewerb erin-nern. Unter den vier Kategorien:∘≽ Schönster Garten∘≽ Schönster Balkon∘≽ Bienenfreundlichste Wildwiese∘≽ Sonnenblumenkönig/-in

wird jeweils ein Gewinner ermitteltund mit einem Gutschein vom Garten-center Holland belohnt. Es ist noch nicht zu spät, um an diesemWettbewerb teilzunehmen. Senden Sieuns einfach ein Foto von Balkon/Gar-ten/Sonnenblume bis zum 
31. August 2018 

an unsere E-Mailadresse: 
blumenoase@freiescholle.deBitte nennen Sie in Ihrer E-Mail fol-gende Angaben: ∘≽ Name und Vorname∘≽ Anschrift∘≽ Lage des Gartens/Balkons∘≽ TelefonnummerZu den Mitgliedern, die uns aus ver-schiedenen Gründen keine Fotos ein-reichen können, kommen wir auchgerne zu einem Fototermin zu Ihnennach Hause oder in Ihren Garten. Mel-den Sie sich hierfür bitte telefonischbei unserer Mitarbeiterin Frau Rengerunter der Rufnummer 438 000 22.Im Herbstmitteilungsblatt werden dieGewinner bekannt gegeben. Wir wün-schen all unseren Hobbygärtnern vielErfolg und Freude an unserem Wettbe-werb. 

Miteinander wohnen
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Etikette im GartenAuch wenn uns die DeutscheFußballelf keine feierlichen An-lässe mehr für ausgiebige Grill-gartenpartys gegeben hat, bleibt unsder Sommer erhalte. Viele Gartennut-zer sind drauf und dran, das schöneWetter mit Freunden und Familie imGarten zu genießen. Damit die schöne Sommerzeit nichtdurch den Ärger mit den Nachbarnvermiest wird, bitten wir, Rücksicht zunehmen und die Ruhezeiten einzuhal-ten. Vor allem ältere Personen oder Fa-milien mit kleinen Kindern sinddankbar, wenn die Grillparty nebenannicht überhand nimmt. Achten Sie inbesondere während derMittagszeit, in den Abendstundensowie an Sonn- und Feiertagen darauf,nicht über die Stränge zu schlagen. 

Wer respektvoll mit seinen Nachbarnumgeht, wird umgekehrt auch auf Ver-ständnis und Toleranz treffen. EinPlantschbecken voller Kinder kannnicht leise ein, genauso wenig wie ein
Grill geruchlos bleibt. All das gehört zueiner lebendigen Nachbarschaft dazu,man sollte allerdings immer auch dasberechtigte Ruhebedürfnis von ne-benan berücksichtigen.
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In unserer Geschäftsstelle oder aufden Recyclinghöfen der BSR kön-nen Laubsäcke für 4 € je Sack er-worben werden. Bis zu fünf gefüllteLaubsäcke können auf den Recycling-höfen selbst abgeben werden. Dafürgibt es jeweils 1 € zurück oder einfachan den Straßenrand gestellt (nicht anLaternen oder Bäumen gelehnt), wer-den die Säcke wieder abgeholt. Grünschnitt hat in der Restmülltonnenichts zu suchen und kann durch eineSonderleerung (Betriebskosten) durch die BSR ohne unsere Zustimmung ver-anlasst werden. Helfen Sie, die Be-triebskosten klein zu halten.

Laubsäcke für Laub, Strauch und Grünschnitt

Unsere GästewohnungenBekommen Sie Besuch und IhrPlatz zu Hause reicht nicht aus,dann können wir Ihnen sechskomfortable Gästewohnungen in unse-rer Siedlung anbieten.

Genossenschaftsmitglieder können fürihre Gäste eine oder mehrere Wohnun-gen für einen bestimmten Zeitraum an-mieten. Pro Übernachtung sind je nachWohnungsgröße 30 € bzw. 35 € fällig.Bitte informieren Sie sich auch auf un-serer Homepage über die Gästewoh-nungen.
AusstattungDie Wohnungen sind komplett ausge-stattet und verfügen über Kabel TVsowie kostenfreies WLAN. Die Küchensind mit allem was man zum Kochenund Essen braucht ausgetattet. DieBäder sind mit einer Dusche ausgestat-tet. Die Schlaf- und Wohnzimmer sind

stilvoll und gemütlich. 
LageDie sechs Gästewohnungen befindensich im ausgebauten Dachgeschoss imWaidmannsluster Damm 64 und 64 a.Parkmöglichkeiten sind direkt vor Ortauf den öffentlichen Straßen vorhan-den. In der Nähe befinden sich Bushal-testelle, Einkaufsmöglichkeiten, Imbissund Restaurant, sowie der TegelerFließ und der Steinbergpark.

Was ist noch zu beachten?Dinge des täglichen Bedarfs, wie Bett-wäsche und Handtücher muss der Gastbitte selber mitbringen. Die Endreinigung der Gästewohnungobliegt grundsätzlich dem Mitglied.Staubsauger, Besen, Wischmop undLappen sind in den Wohnungen vor-

handen. Lediglich Reinigungsmittelmüssen hierfür mitgebracht werden. Wir bitten um Verständnis, dass dieHaustierhaltung und das Rauchen inden Appartements nicht erlaubt sind,da auch Allergiker die Wohnungen an-mieten.

ReservierungReservierungen können Sie ganz be-quem über unseren Belegungskalen-der auf unserer Homepage http://www.freiescholle.de/service/gaestewohnungenoder telefonisch bei unserer Mitarbei-terin Frau Bilsheim Rufnummer 438 000 23vornehmen.



Am 12. Juni fand im „TomasaLandhaus im Schollenkrug“ diealljährliche Vertreterversamm-lung der Baugenossenschaft statt. Vonden 75 gewählten Vertretern nahmen52 Baugenossinnen und Baugenossenan der ersten Sitzung der Wahlperiodedieses, unseres höchsten Gremiumsteil.Der stellvertretende Aufsichtsratsvor-sitzende Harald Nehls musste den er-krankten Bg. Rainer Schmidt vertreten.Er begrüßte alle Teilnehmer und ge-

dachte zuallererst der im vergangenenJahr verstorbenen Baugenossen, zuderen Ehren und Gedenken sich alleVertreter, der Aufsichtsrat und der Vor-stand von ihren Plätzen erhoben. DieListe ist auf Seite 17 abgedruckt.Im weiteren Verlauf wurden in ruhigerArbeitsatmosphäre die von Gesetz undSatzung vorgesehenen Regularien ab-gehandelt.Die Bgn. Michael Schulze und Hans-Jürgen Hube erläuterten umfassendalle im Geschäftsbericht aufgezeigtenEntwicklungen in unserer Genossen-schaft. Im Mittelpunkt ihrer Ausfüh-rungen standen neben dem Neubau,die Entwicklung der Eigenkapital-quote, die außergewöhnlich hohen

Aufwendungen für Instandhaltungenund Modernisierungen, die Mitglieder-entwicklung (357 Neuaufnahmen) unddie  liquiden Mittel.Michael Schulze stellte die größerenInstandhaltungsmaßnahmen 2017 imEinzelnen vor und gab einen Ausblickauf die Instandhaltungsmaßnahmenim laufenden Geschäftsjahr. Mit vielBildmaterial wurde die Notwendigkeitder einzelnen Maßnahmen und das Er-gebnis der Arbeiten aufgezeigt.

Hans-Jürgen Hube bekräftigte nachhal-tig, dass der Vorstand auch in dennächsten Jahren am eingeschlagenenKurs festhalten und „jeden verfügbarenEuro in die Instandhaltung stecken“will. Die Eigenkapitalausstattung derGenossenschaft soll dabei nicht außerAcht gelassen werden. Die Eigenkapi-talquote ist im Geschäftsjahr infolgeder Kreditaufnahme für den Erwerbdes Baugrundstücks und zur Finanzie-rung der Dachgeschossausbauten imTalsandweg - wie erwartet - abgesun-ken. Diese Entwicklung wird sich fort-setzen, weil der weitere Baufortschrittausschließlich durch Hypothekendar-lehen finanziert werden muss. Der Vor-stand schließt für die kommendenJahre den Neubau von weiteren Woh-nungen für die ca. 800 wohnungssu-

chenden Mitglieder aus, wenn keinweiteres Eigenkapital – z. B. durch zu-sätzliche Geschäftsguthaben der Mit-glieder – zugeführt wird.Als besondere Ergebnisse wurde fol-gendes hervorgehoben:1. Das Bau- und Instandhaltungsvolu-men für Bestandswohnungen mit3.895.700 €. Entsprechend der Zielvor-gabe von Aufsichtsrat und Vorstand„möglichst jeden Euro in die Instand-haltung“ wurde 2017 das höchste Bud-

get investiert, das für Instandhaltungs-und Modernisierungsarbeiten in derGeschichte der Baugenossenschaft je-mals aufgebracht wurde.2. Nachdem 200.000 € aus dem Vor-jahr auf neue Rechnung vorgetragenwurden, um die Instandsetzung derDächer in der Siedlung am Zabel-Krü-ger-Damm um ein Jahr vorzuziehen,konnte damit der Jahresfehlbetrag von93.551,84 € ausgeglichen werden. DieBilanz schließt danach mit einem Ge-winn von 106.448,16 € ab, der zumAusgleich zukünftiger Verluste aufneue Rechnung vorgetragen wurde.Die Eigenkapitalquote der Genossen-schaft beträgt jetzt 29,8 %.3. Die Fluktuationsrate – das ist die An-
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Bericht über die Vertreterversammlung 2018

Vorsitzender:Bg. Rainer Schmidt
Stellvertretender Vorsitzender:Bg. Harald Nehls
Schriftführer:Bg. Frank Kochanski

Revisionskommission:Bgn. Katja HoffmannBg. Frank KochanskiBg. Harald Nehls (Vorsitzender)
Baukommission:Bg. Christoph Bayer (Vorsitzender)Bgn. Stefanie KaudelBg. Karl-Heinz KöhlerBg. Heinz LiepoldBg. Sascha Rakow

Die konstituierende Sitzung des AufsichtsratesNach der Vertreterversammlung am 12. Juni 2018 hat der Aufsichtsrat noch am gleichen Tag seine konstituierende Sitzungabgehalten. Der Aufsichtsrat hat sich folgendermaßen konstituiert und die Kommissionen besetzt:
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zahl der Wohnungswechsel in einemJahr gemessen an dem gesamten Woh-nungsbestand – ist im Geschäftsjahr2017 gegenüber dem Vorjahr deutlichzurückgegangen. Ledig 75 Wohnungenkonnten neu vermietet werden. ImVorjahr waren es noch 102 Wohnun-gen. Stark zurückgegangen ist auch dieZahl der Nutzerwechsel bei den Einfa-milienhäusern. Nur 7 junge Familien(nach 12 im Vorjahr) konnten sich hierauf eine neue Bleibe freuen.4. Einen ganz besonderen Dank rich-tete der Vorstand an den Beirat undseine Mitglieder für die in dem vergan-genen Jahr geleistete, unentgeltlicheArbeit für die Mitglieder der Genossen-schaft und ihre Kinder und an die Mit-arbeiter.Der stellvertretende Aufsichtsratsvor-sitzende, Bg. Harald Nehls, berichtete

über die Arbeit des Aufsichtsrates. DenSchwerpunkt seiner Ausführungen bil-deten Informationen über die Themen,mit denen sich der Aufsichtsrat im ver-gangenen Jahr befasst hat. Die Detailssind auf Seite 28 zu finden.Harald Nehls bedankte sich herzlichbei allen Ehrenamtlichen und Helfernder Genossenschaft für ihren Einsatzund betont die große Bedeutung ihresEngagements für das MITEINANDERWOHNEN in unserer Genossenschaft.Er dankte dem Vorstand für die ver-trauensvolle Zusammenarbeit sowiefür die gemeinsam mit den Mitarbei-tern geleistete, erfolgreiche Arbeit. Erbat den Vorstand, diesen Dank an dieMitarbeiter weiterzugeben.Die Vertreter nahmen dann den Prü-fungsbericht für das Geschäftsjahr2016 zur Kenntnis und genehmigten

den Jahresabschluss, den Lageberichtund die von Vorstand und Aufsichtsratvorgeschlagene Gewinnverwendung.In getrennten Abstimmungen wurdenAufsichtsrat und Vorstand für 2017Entlastung erteilt.Fast am Ende der Tagesordnung wurdeder Punkt „Wahlen zum Aufsichtsrat“aufgerufen. Die Aufsichtsratsmitglie-der, die Baugenossen Katja Hoffmann,Christoph Bayer und Harald Nehls,deren Amtszeit nach drei Jahrengemäß der Satzung endete, kandidier-ten erneut. Weiterhin stellte sich Sa-scha Bräuer aus der Egidystraße zurWahl. Katja Hoffmann, Christoph Bayerund Harald Nehls wurden mehrheitlichwiedergewählt. Der Versammlungslei-ter bedankte sich bei Sascha Bräuer fürseine Kandidatur, die diese Wahl erstzu einem demokratischen Akt werdenließ.

Renate BergerUwe BöttcherIrene BrauerMonika BreeErika DegenKlaus FeskeGabriele HartenthalerHeinrich HeiseUrsula HildebrandtHeinz HungerlandValeri IvankovRudolf JaenickeHans-Michael Köster

Peter KretschmerMaria Krüger-MorosIlse LehmannPeter LemkeRegina LochmannGerda MalaszkiewiczIngeborg NaterMargarete NitzRoman NöskeEvelin PortnerHeinz RöhrWolfgang SchirmerJürgen Schulz

Helga SeilerHans StellyKäthe StöringHartmut StrüberChrista TrosinPeter WagnerWinfried WehlertHarri WeidnerUdo WestphalHelga Woyack-HagemannJens ZeßlerInge Zirpel





Seit der letzten Vertreterversammlung wurde der Genossenschaft der Tod nachstehender Mitglieder gemeldet.

Wir werden ihr Andenken stets in Ehren halten!
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Nein, nicht einmal zum Schollenfest.
Grundsätzlich gilt: Es gibt keine rechtliche Grundlagedafür, dass man einmal im Monat, ein-mal im Jahr, zum Schollenfest oder Ge-burtstag laut feiern darf. Vielmehr istauf die Nachbarn immer Rücksicht zunehmen und ab 22 Uhr ist eine strikteNachtruhe einzuhalten. Wenn Sie fei-ern möchten, informieren Sie vorherbitte Ihre Nachbarn. Das Verständnissteigt dann meist und Beschwerdengehen gegen Null, wenn Sie die Haus-genossen zum Mitfeiern einladen.

Mein lieber Scholli - Schollengerüchte

Wenn ich meinem Enkel meine Mitgliedschast
übertrage, dann kann er mit meiner Wartezeit
direkt ein Einfamilienhaus in der Scholle be-
ziehen!

„

„Das wäre doch recht unfair den Bauge-nossen gegenüber, die kein langjähri-ges Mitglied in ihrer Familie haben,meinen Sie nicht auch? 
Grundsätzlich gilt: Eine Mitgliedschaft kann nicht übertra-gen werden – weder die Mitgliedsnum-mer, noch die Jahre der Mitgliedschaft.Lediglich das Geschäftsguthaben –sprich das Geld – wird übertragen.Sollte die Person, auf die das Geschäfts-guthaben übertragen wird, noch keinMitglied der Baugenossenschaft „FreieScholle“ sein, muss diese die Mitglied-schaft neu erwerben und eine Aufnah-megebühr von derzeit 50,- € zahlen. Mit einer Übertragung der Geschäfts-anteile werden Sie keine Vorteile beider Vergabe unserer Häuser haben.Wir vergeben unsere Häuser, wie auchWohnungen strikt nach unseren Verga-berichtlinien.

Wenn ich gleich mit zwei Anteilen Mitglied
werde, verkürzt sich die Wartezeit.

„

„Das wäre doch genauso unfair denBaugenossen gegenüber, die über nichtgenügend Rücklagen verfügen. 
Grundsätzlich gilt: Mit der Zeichnung und Zahlung weite-rer freiwilliger Geschäftsanteile wer-den Sie keine Vorteile bei der Vergabeunserer Häuser haben. Wir vergebenunsere Häuser, wie auch Wohnungenstrikt nach unseren Vergaberichtlinien.Es hilft jedoch der Genossenschaft, dasfür Neubauten notwendige Eigenkapi-tal aufzubringen

Diese Sorgen haben nicht nur unsereälteren Bewohner. Bereits junge Paaretreten mit diesem Anliegen an unsheran. Liebe Baugenossinnen und Baugenos-sen, im Todesfall Ihres geliebten Part-ners brauchen Sie keinerlei Angst zuhaben, dass Ihnen die Obdachlosigkeitdroht oder Sie eine saftige Mieterhö-hung bekommen. Natürlich wird vielPapierkram auf Sie zukommen, jedochstehen wir Ihnen in dieser schwerenZeit selbstverständlich zur Seite undhelfen Ihnen dabei, das Nutzungsver-hältnis und die Geschäftsanteile IhresPartners auf Sie zu übertragen.
Grundsätzlich gilt: Das Nutzungsverhältnis bleibt zurWahrung des Lebensmittelpunktes derFamilienangehörigen, die mit dem Ver-storbenen dauerhaft einen gemeinsa-men Haushalt geführt haben, bestehen.Der verbleibende Partner kann weiter-hin sicher in der/dem Genossen-schaftswohnung/-haus verbleiben. Die Mitgliedschaft geht laut § 9 unsererSatzung bis zum 31. Dezember desSterbejahres auf den oder die Erbenüber. Danach endet die Mitgliedschaft.Möchte der hinterbliebene Partner inder Wohnung oder dem Haus wohnenbleiben und ist noch kein Mitglied derGenossenschaft, so muss dieser durchUnterzeichnung einer Beitrittserklä-rung in der Geschäftsstelle die Mit-gliedschaft neu erwerben. In diesemFall (Ehe) kann der Vorstand entschei-den, das Eintrittsgeld in Höhe von zur-zeit 50,- € zu erlassen.

Ich habe gehört, dass die „Freie Scholle“ im To-
desfall mit dem hinterbliebenen Ehepartner
einen neuen Vertrag abschließt und monatlich
50,- € mehr Miete verlangt!

„

„

Einmal im Monat kann ich es zu Haus mal so
richtig krachen lassen und muss mich nicht an
die nächtlichen Ruhezeiten halten.

„

„

Nimm Dich in Acht, Gerüchte trügen -vom Hörensagen lerntman lügen!

Nichts wird so heiß gegessen, wie es gekochtwird, außer Gerüchte, dieführt man sich meist brühwarm zu Gemüte.
~ Margot S. Baumann ~

Und, welches Gerüchtsteht heute auf dem Speiseplan?
~ Gerd W. Heyse ~
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Bereits über 150 Bewerber Wer in den vergangenen Wochen einenBlick auf unser Neubaugrundstück ge-worfen hat, der konnte sich davonüberzeugen, dass die ersten Vorberei-tungen im Gange sind.
Baugenehmigung offiziell erteiltAm 6. Juni 2018 erteilte uns das Be-zirksamt Reinickendorf die Baugeneh-migung für das Grundstück Waid-mannsluster Damm 81/83. Das offi-zielle Schreiben wurde der Genossen-schaft am 12. Juni zugestellt.Somit kann nun, zehn Monate nachdem Einreichen des Bauantrages, mitdem Bau von insgesamt 62 Wohnun-gen in 4 Mehrfamilienhäusern begon-nen werden.

NamensfindungBereits im März 2017 starteten wireine allgemeine Umfrage an alle Bau-genossen, unter welchem Namenunser Neubauprojekt am Waidmanns-luster Damm 81/83 stehen soll. Es gabzahlreiche Vorschläge, die schönstenwaren aber leider bereits vergeben. Inunseren Köpfen hing der Lilienthalhofzu fest, als dass wir uns mit einer Alter-native zufrieden gaben. In der Hoff-nung auf den perfekten Gedankenblitzvergingen Monate - denn der Namebleibt für immer.Nach sehr langen Überlegungen wur-den wir uns dann vor wenigen Wocheneinig - unser Neubauprojekt am Waid-mannsluster Damm 81/83 trägt nunden Namen „Lilienthals Hofgarten”.

BaulärmWie bereits von einigen Baugenossenbefürchtet, wird es in den kommendenMonaten im östlichen Teil der SiedlungTegel laut. Wir bitten um Ihr Verständ-nis, dass es montags bis freitag, in Aus-nahmen auch samstags zwischen 7:00Uhr und 20:00 Uhr zu Bautätigkeit mitBaulärm kommen kann. Das Projektsoll im Januar 2020 bezogen und zumMärz abgeschlossen sein.
Ihre UnterstützungFür alle Baugenossen besteht nach wievor die Möglichkeit, das Neubauprojekt"Lilienthals Hofgarten" in Form einesMitgliederdarlehens zu unterstützen.Weitere Informationen erhalten Sie imBüro der Genossenschaft oder unter:http://darlehen.freiescholle.berlin

Neubauprojekt „Lilienthals Hofgarten”

Das Grundstück vor Baubeginn Ausheben der Baugrube Herstellung der Sauberkeitsschicht
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Highlights 2018

25. - 26. August 2018Schollenfest
9. Oktober 2018Info-Abend Tegel

10. Oktober 2018Info-Abend Tegel
9. November 2018 Laternenumzug

11. Dezember 2018Jubilar-Ehrung
20. Dezember 2018Adventskonzert in Alt-Wittenau

Die Arbeiterwohlfahrt KreisverbandBerlin-Nordwest e. V. hat gemeinsammit der Baugenossenschaft „FreieScholle“ zu Berlin eG aus ihrem tradi-tionellen Schlachtefest ein heiteres,sehr gut besuchtes Frühlingsfest ent-wickelt. Der Veranstaltungsort wech-selte vom engen Marie-Schlei-Platzzum begrünten, mit Spielplätzen verse-henen Schollenhof und somit in dasHerz der Baugenossenschaft.Unübersehbar waren die vielen Kinder,die das Frühlingsfest besuchten. Zahl-reiche ehrenamtliche Helfer ermög-lichten die Veranstaltung, derenGewinn der sozialen Arbeit der AWONordwest zu Gute kommt. Ihnen giltunser aller Dank!Döner, Börek, Bratwurst, Zucchinipuf-fer und viele andere Leckereien erfüll-ten nebst einer großen Kuchenauswahldie leiblichen Bedürfnisse der Besu-cher.Die gegen eine Spende abgegebenenStände waren mit ortsansässigen Un-ternehmen und Betrieben besetzt. DasLandhaus Tomasa unterhielt den Ge-tränkestand, die Bäckerei „Selly´s Le-ckereien“ bot u.a. Börek, Zucchinipufferund Dips an, während DöPiSa miteinem schnell verkauften Döner-Spießund leckerem Lahmacun aufwartete.Die Baugenossenschaft bot vom Vor-stand gegrillte Bratwürste, die ebenso

raschen Absatz fanden. Die Veranstaltung ging weit über dasInformationsangebot des bisherigenSchlachtefestes hinaus. Der Haupt-sponsor des Frühlingsfestes, die Berli-ner Sparkasse, hatte anlässlich ihrer200-Jahrfeier eine große Infobox auf-gebaut. Neben ihrer Geschichte vermit-telte sie ihre aktuellen digitalen An-gebote über attraktive Spiele, die ge-rade die Jugendlichen anlockten.Die AWO Nordwest informierte überihre vielfältigen Angebote für Seniorenund für Menschen mit Behinderung, soüber ihren beliebten Fahrbaren Mit-tagstisch und über ihre Einrichtungen– zu ihnen zählt der gerade frisch reno-vierte benachbarte Treffpunkt amWaidmannsluster Damm. Dort befin-

det sich auch eine Sozialstation derAWO-Pflegegesellschaft der AWOMitte, die ebenso wie die Kita „FreieScholle“ der AWO Südost mit einemStand und Aktionen auf dem Frühlings-fest vertreten war. Großer Beliebtheitbei den Jüngeren und Älteren erfreutesich erneut die Kurklinik für Stoff- undSchmusetiere von Regina Preuß undRosemarie Purschke. Hier könnennicht nur intensiv geherzte Plüschtierein Reparatur gegeben, sondern auchabgegebene Plüschtiere gegen eineSpende ein neues zuhause finden. DieSpenden fließen den Freizeit- und Ein-gliederungsgruppen für Menschen mitBehinderung der AWO Nordwest zu.Eröffnet wurde die Veranstaltung um11.00 Uhr gemeinsam von Hans-JürgenHube vom Vorstand der Baugenossen-

Frühlingsfest

Bläserensemble ”The Hornetz”
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schaft „Freie Scholle“ und von RainerRheinsberg, dem Vorsitzenden derAWO Nordwest sowie von seinemStellvertreter Thorsten Decker.Grußworte sprachen unsere promi-nenten Gäste, unter ihnen der stellver-tretende Bürgermeister und Bezirks-stadtrat für Wirtschaft, Gesundheit, In-tegration und Soziales von Reinicken-dorf, Uwe Brockhausen, (SPD) und JörgStroedter (Mitglied des Abgeordneten-hauses, SPD). Die AWO-Südost wardurch ihren stellvertretenden Vorsit-zenden Klaus Wagner und Vorstands-kollegen Peter Kosche vertreten.  DerAWO Kreisverband Spandau entsandteseinen Vorsitzenden Thomas Scheune-mann und dessen Stellvertreter Mi-chael Schulze*.Ein buntes Bühnenprogramm sorgtefür die Unterhaltung. Die MusikschuleReinickendorf war mit zwei starkenGruppen vertreten: Das Bläserensem-ble „The Hornetz“ unter der Leitungvon Gisela Meßollen brachte von An-fang an Schwung in die Veranstaltung. Begeistert aufgenommen wurden auch„Die O'Reinick's – Jigs, Reels, & Polkas“unter Leitung von Klaus Kühn. Die Kin-der der Kita „Freie Scholle“ fanden aufder Bühne den für ihre Darbietungenangemessenen Ort. Unser bisheriger,zurzeit aber in Urlaub befindlicher DJManuel Zottmann lieferte nicht nur dieTonanlage, sondern auch den DJ Mat-

thias Burigk, der den Nachmittag mu-sikalisch um weitere Facetten berei-cherte.Zum Schluss sorgten die Berliner Fah-nenschwinger e. V. mit ihren farben-prächtigen Schwüngen für einenfrohen Abschluss.Wir bedanken uns bei den zahlreichenAkteuren vor und hinter den Ständenund auf der Bühne.Besonderen Dank geht an den Beiratfür die Unterstützung beim Auf- undAbbau.Die Veranstaltung hat zweierlei ge-zeigt, zum einen, was mit ehrenamtli-

chen Helfern alles zu bewegen ist, zumanderen aber auch wie es immerschwieriger wird, ehrenamtliche Hel-fer zu gewinnen. Wir danken daherallen Helfern des Beirats der Bauge-nossenschaft "Freie Scholle" und derArbeiterwohlfahrt für ihre vielfältigeUnterstützung. Hier gilt der Dank nichtzuletzt den zahlreichen unermüdlichenKuchenbäckerinnen und Kuchenbä-cker der AWO. Hier kamen Spenden inHöhe von 390,00 € zusammen, an demvon drei Beiratsmitgliedern der „FreienScholle“ bedienten Grillwurststandsogar ca. 530,00 €! Es war ein großer Erfolg für die Bauge-nossenschaft und deren Bewohnersowie für die AWO Kreisverband Ber-lin-Nordwest e. V.! Alles in allem war es mit dem herrli-chen Wetter eine tolle neue Veranstal-tung! Herzlichst Rainer Rheinsberg (Vorsitzender der AWO)Fotos: Eva Schmidt
*Nicht verwandt oder verschwägert mit
bekannten Personen gleichen Namens
aus der Genossenschaft

Die Kinder der AWO Kita „Freie Scholle”

Große Begeisterung aller Zuschauer bei dem bunten Bühnenprogramm
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Auf die Eier.......fertig loooooos!

Zu unserer Freude trafen sichauch in diesem Jahr wieder über60 Kinder in Begleitung vielerErwachsenen an der Jugendfreizeit-stätte, um an der Osterschnitzeljagdteilzunehmen.Nachdem alle Kinder ihre Körbchenzum Einsammeln der Ostereier inihren Händen hielten ging es los.Immer dem Osterhasen hinterher. An

sechs Sammelstellen wurden sie schonvon den fleißigen Eierwächtern erwar-tet. Einmal an der Rodelbahn vorbeirunter zum See, am Spielplatz und ander Kita vorbei, ging es weiter in Rich-tung Jugendfreizeitstätte.Beim Halt am Spielplatz sowie an denanderen Sammelstellen, wartete derOsterhase geduldig bis alle Kinder dawaren und gab dann den Startschuss

zum Sammeln. Zu beobachten warenauch wieder „Helikopter-Eltern”, dieanderen Kindern die Eier vor der Nasewegschnappten.Vom Sammelplatz in der Nähe der Kitaging es zurück zur Jugendfreizeitstätte.Auch hier hatte der Osterhase nocheinmal Eier für die Kinder versteckt.Osterhase Mario half den Kindern denrichtigen Weg zu finden und achtetesehr darauf, dass alle Kinder zusam-men blieben. Lieber Osterhase Mario,vielen Dank für die tolle Begleitung. Andieser Stelle möchten wir uns auchganz herzlich bei den Eierwächternund allen Helferinnen und Helfern fürdie Unterstützung bedanken. OhneEuch geht es nicht!Der Osterhase und das Kinderveran-staltungsteam freuen sich schon aufEuch zur nächsten Osterschnitzeljagd2019.Tschüss bis dahin sagen der Osterhaseund das KinderveranstaltungsteamText: Verena NoebelFotos: Eva P. Schmidt
Osterhase Mario half den eifrig suchenden Kindern, den richtigen Weg zu finden
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Sonnenschein und Trödelmarkt … ein gute Paarung!

Endlich war es wieder soweit. Ab8.00 Uhr begann das rege Trei-ben, die Trödelstände durftenaufgebaut werden und die ersten Besu-cher spazierten schon neugierig durchdie Straßen. Aufgrund des super Wet-ters öffneten viele Baugenossen ihreGärten und Garagen. Es gab allerlei Interessantes zu entde-cken, vom schnurlosen Telefon überBücher und Fahrräder bis zur Baby-und Kinderkleidung war fast allesdabei.

Die Straßen füllten sich immer mehrmit Besuchern, die aus den BVG-Bus-sen stiegen, so dass es den Anscheinhatte, die Bushaltestelle hieß „FreieScholle“ – Trödelmarkt. Natürlich war dieser Trödelmarkt mitseinen ca. 250 Ständen die Attraktionin Reinickendorf für diesen Sonntag. Erlud nicht nur zum Kaufen ein, sondernauch zu netten Gesprächen mit demNachbarn und Käufern. Diese fandenan den Ständen und an den beiden Im-bissplätzen statt. Hier sorgten viele

freiwillige Helfer für das leiblicheWohl.DJ Bernd sorgte im Schollenhof für diemusikalische Untermalung des Trödel-marktes. Die Berliner Fahnenschwin-ger traten auch in diesem Jahr wiederauf. Sie zeigten einen kleinen Teil ihrerShow. Am Ende des Tages sah man viele zu-friedene Käufer und Verkäufer nachHause gehen. Wir freuen uns auf dennächsten Trödelmarkt am Sonntag,dem 5. Mai 2019.Ein ganz herzliches „Danke“ von uns anall die fleißigen Helfer, die zum gutenGelingen der Veranstaltung beigetra-gen haben und allen Spendern, die dasSpendenschwein für die Kinderbus-fahrt füllten. Es kamen 531,- € zusam-men.Text: Verena und Thomas NoebelFotos: Eva Schmidt
Im Herzen der Siedlung Tegel traf man sich bei Bratwurst und Musik
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Team-StaffellaufBei der 19. Berliner Wasserbe-triebe 5 x 5 km Team-Staffelnahm die „Freie Scholle”  wiedererfolgreich mit einer Staffel teil.Wir beglückwünschen den tapferenTeilnehmern, die in diesem Jahr amTeamstaffellauf teilgenommen haben.Wir hoffen, im kommenden Jahr wie-der mit zwei Staffeln an den Startgehen zu können. Laufbegeisterte Mit-glieder sind hierzu herzlich eingeladen.Bei Interesse melden Sie sich bitte beiunserem Mitarbeiter Herrn Griebenowunter der Rufnummer 438 000 13.
Allmendeweg goes Trassenheide

Freitag, Aufbruchstimmung im 
Allmendeweg, BerlinAuffällig viele Parkplätze werdenfrei. Ja, es war wieder soweit.Allmendeweg goes Trassen-heide. Unsere Gäste aus anderen Stra-ßen durften natürlich nicht fehlen. Aufden Weg machten sich insgesamt 52Frauen, Männer, Mädchen, Jungen unddrei Hunde, um ein entspanntes Wo-chenende in Trassenheide zu verleben.Nach letzten Informationen ohne amt-lich erstellte Bilder von zu flottenKraftfahrzeugen. Wer 2017 auf Hoch-zeiten war oder Abitur geschrieben hatoder dabei seelisch moralische Unter-stützung geleistet hat, war wiederdabei. Nach einem Jahr Vorbereitung kamdann auch alles wie erwartet im TDT

Feriencamp Trassenheide. Dort gab eswieder neue Häuser und zwei von unswaren Erstbezug. Frau Hertel kündigtevorab an, das evt. die Küche noch nichtvorhanden ist. Aber wer von unsbraucht an diesem Wochenende schoneine Küche bei Gemeinschaftsverpfle-gung vom Grill und Fischbrötchen-Stand an der Strandpromenade? DieKüche wurde aber rechtzeitig zu unse-rer Ankunft fertig und es ist ein tollesGefühl in einem Haus Erstbezug zusein, welches nicht nur eingerichtetsondern mit Stil und Liebe durch Fami-lie Hertel eingerichtet wurde. Es hat auch wieder geklappt, dassNachbarn, die im Allmendeweg gegen-über wohnen auch in Trassenheide dieHäuser gegenüber bewohnten. Zufalloder Gewohnheit, wer weiss? Aberschön ist es!  

Am Freitag ging es dann auch gleichnoch zum Strand, um der SurfBox, derörtlichen Strandbar, mitzuteilen, dasswir wieder da sind. Am Abend sorgtenunsere Grillmeister Detlef und Uwe un-terstützt von Fabian und Dirk für unserAbendbrot. Dank einer eigenen Zapf-anlage, welche Dirk dankenswerter-weise zur Verfügung gestellt hat, gab esauch entsprechende Getränke. DasGrillen war schon eine große Aus-nahme. Das sehr gute Wetter hat haltauch seine “Schattenseiten”. So muss-ten wir den Grill auf dem Steinplatz miteinem Feuerlöscher daneben aufstel-len. Die bei allen beliebte Feuerschaledurfte wegen der Waldbrandwarnstufe5 nicht in Betrieb genommen werden. Einen Geburtstag hatten wir auch zufeiern. Dirk erhielt von uns standesge-mäß eine „Biertorte”. 

(v.l.n.r. Oliver Welter, Uwe Hille, Roland Sandau, Angelika Bilsheim, Sebastian Schlorke)

Die Allmende-Strandkorbrunde am Strand von Trassenheide



Samstag früh, 7:30 Uhr, 
Bäcker TrassenheideEin Berliner sagt in Gegenwart von an-deren Urlaubern und einheimischen,dass er 110 Schrippen haben möchte.Blankes Entsetzen im Gesicht aller An-wesenden. Diese Gesichter sind jedes-mal unbezahlbar! Ein Lächeln dazuund „wir haben bestellt”. Die Erleichte-rung ist allen anzusehen. Natürlich be-stellen wir wie in jedem Jahr unsereSchrippen vorher um Engpässe zu ver-meiden. Der Lila Bäcker macht dasprima und wir dürfen die entsprechen-den Stiegen auch immer mitnehmen.Also steht dem Frühstück nichts entge-gen. Anneliese war wie immer dieErste und hat bereits das Wichtigstefertig: Kaffee. Gemeinsames Frühstückheißt in diesem Fall, alle Mitreisendenbringen etwas mit und wir bilden einelange Sitztafel und jeder kann auch maldie Marmelade des Nachbarn kosten.Im Gegenzug für die Biertorte wurdenam Samstag am Strand von Dirk di-verse Mixgetränke und Cocktails be-reitgestellt, was in Anbetracht deswarmen Wetters einer logistischenMeisterleistung gleichkam.

Es kam aber so gut an, dass wir über-legen die eigene Strandbar fest inunser Programm aufzunehmen. Fürdie Musik bei jeder Gelegenheit sorgteLucas, so auch am Strand. Die Strand-Box hatte sehr schnell erkannt, das wirIhnen technisch in Sachen Musik über-

legen waren und eh den besseren DJhatten und haben ihre Musik abge-schaltet. Die Strandkorb VermietungGrinda hatte für uns wieder nach Ab-sprache die ersten drei StrandkorbReihen reserviert. Für das Stichwort“Freie Scholle” gab es einen der be-gehrten Strandkörbe, was unnötigesTragen der Strandkörbe nicht mehr er-forderlich machte. Wir konnten unseregewohnte Allmende Runde aufstellen.Trassenheide-Neulinge mit Kindwaren über den reibungslosen Ablaufbeim Checkin und Strandbesuch er-freut und haben schon am Samstagmitgeteilt, dass sie gerne wieder mit-kommen würden. Ihr Drei seid fest ge-bucht und kommt aus der Nummernicht mehr raus! Unterbrochen wurde das Chillen amStrand durch einen Besuch an DERFischhütte der Strandpromenade “Fi-scherhäuschen” echte Fischer verkau-fen echten Fisch der echt lecker ist. DieBerliner sind für ihren Fischhunger be-kannt. Irgendwann geht auch so einschöner Strandtag mit Chillen an derSurfBox, im Strandkorb, Schweden

Schach, Baden, Sandburgen bauen,Spazieren am Strand, Boule, Musikhö-ren, tanzen (Makarena war natürlichwieder dabei) zu Ende. Auf dem Rückweg bemerkten wirmerkwürdige Markierungen an den

Bäumen. Angekommen im Campwurde das Rätsel aufgelöst. Willi hattefür die Kinder und die, die sich noch alssolche fühlten, eine Schnitzeljagd orga-nisiert und dafür seinen Strandtag sau-sen lassen. Danke Willi. Nach derSchnitzeljagd ging es natürlich weitermit der Animation und nicht nur dieKinder und jungen Heranwachsenden,auch die Erwachsenen (18-jährigen)machten unter anderem bei Willis Pi-ratenspiel mit. Der ein oder anderehatte dann noch eine Geschichte zu er-zählen, die beim Gleichen zu einementsprechenden Lachanfall führte. Wirsind halt eine lustige Truppe. 
Sonntag früh, 7:30 Uhr,

Lila Bäcker TrassenheideDie gleichen Einheimischen, die glei-chen Urlauber; aber die Gesichter ent-spannt. Berliner bestellen ja vorherihre Schrippen. Also wieder eine Früh-stückstafel. Unsere GastbewohnerinKati fand rechtzeitig den Weg an dieFrühstückstafel, was nicht allen gelun-gen ist nach einer sehr kurzen Nacht.Wir haben dann unsere Häuser undZimmer zur Übergabe vorbereitet undnoch einen Tag am Strand verbracht. Dank eines kurzen Telefonats mit derStrandkorbvermietung Grinda am Vor-tag durften wir unsere Schlüssel behal-ten und die Strandkörbe standen  nochunverändert. Ein Baugenosse dachtedann auch, er hätte damit schon dasRecht den Schlüssel mit nach Berlin zunehmen. Die StrandkorbvermietungGrinda machte ihm ein Sonderangebot,5 € je Tag und er muss den Schlüsselerst 2019 wieder mitbringen. Jonassparen! Wir trafen uns dann am frühen Abendim Allmendeweg zum Grillen auf derStraße und machten daraus mal wie-der eines unserer Highlights beim„Miteinander wohnen - miteinanderreisen.”Text und Fotos: Michael Feske
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Am Strand gab es frische, selbstgemixte Cocktails von Dirk
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Kinderbauernhof  "Marienhof" - Nein, Danke -!

Voller Vorfreude fuhren wir am16. Juni gegen 9.30 Uhr mit 40Kindern zum Kinderbauernhof„Marienhof" bei Ribbeck. Nach ca.einer Stunde Fahrtzeit kamen wir dortan. Was uns dann geboten wurde, wareine einzige Enttäuschung. Die Kinderwollten gleich zum Ponyreiten, da hießes schon: „Nein, erst ab 13.00 Uhr. Jetztgibt es erst private Reitstunden." Okay,dann halt Traktorfahren. Das klappteerst nach einer halben Stunde. Zwi-schenzeitlich versuchten wir uns an-derweitig zu beschäftigen. Das gestal-tete sich als sehr schwierig. Den ver-sprochenen Heuboden mussten dieAngestellten erst erfragen. Nach eini-ger Zeit hieß es, er ist hinter dem Haus.Super! Nein, gar nicht schön. Es war einVerschlag mit etwas Heu, das natürlichnicht nach außen getragen werdensollte. Schließlich bräuchte man es zumBefüllen der Betten. Es hagelte weitereVerbote auf etlichen Verbotsschildern:"Nicht füttern", "Nicht anfassen","Keine Blätter von den Bäumen pflü-cken" usw.Mittagszeit! Wir hatten für uns alleEssen vorbestellt: Nudeln mit Toma-

tensoße und Apfelschorle. Was uns ge-boten wurde, waren überkochte Nu-deln mit einem Spritzer warmenTomatenketchup, dazu einen halb ge-füllten 0,2l Becher Apfelschorle. Nochetwas zu trinken bitte! Nein, hieß es,wir hätten genug Getränke bekommen.Essen mit in die Anlage nehmen, warnatürlich verboten.So, jetzt aber Ponyreiten bitte. Die Kin-der stellten sich an. Nein, jetzt nochnicht, es ist erst 12.50 Uhr, Ponyreitenerst ab 13.00 Uhr. Also warten. Dannnoch die Schatzsuche. Am liebsten wardem Veranstalter alle 40 Kinder gleich-zeitig loszuschicken, das ließ sich na-

türlich nicht machen. Widerwillig er-klärte man sich bereit, das in zweiGruppen zu organisieren. Nach kurzerZeit wurde die Schatzkiste gefunden.Darin befanden sich für jedes Kind einekleine Tüte mit ein paar bunten Stei-nen und ein Plastiktaler. Naja. Gegen15.00 Uhr hielten wir alle es nichtmehr aus und verließen das Gelände.Wir gingen zurück zum Bus, der aufeiner Wiese parkte. Dort bereiteten wirein Picknick vor und breiteten Deckenaus. Es gab Würstchen, Bouletten,Äpfel, Bananen, Weintrauben undreichlich Getränke. Dann traten wirden Heimweg an. Wir bedauern sehr,dass diese Busfahrt in diesem Jahr soenttäuschend war. Wir fragten die Kin-der, wo sie im nächsten Jahr gerne hin-fahren möchten. Sie antwortetenüberwiegend nach "Irrlandia", so dasswir jetzt schon bekannt geben: imnächsten Jahr geht unsere Kinderbus-fahrt zum "Mitmachpark Irrlandia".Wir freuen uns schon auf Euch.Euer KinderveranstaltungsteamText: Verena NoebelFotos: Eva Schmidt
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Ohne Elterntaxi gehtManche Eltern würden ihre Kin-der am liebsten im Auto nochbis ins Klassenzimmer fahren.Doch so lernen die Kleinen keineSelbstständigkeit im Verkehr. Dasmacht den Schulweg mit dem Auto ge-fährlich.Die Kinder in die Selbstständigkeit zuentlassen, fällt vielen Eltern schwer.Dabei ist es im Interesse der Kinder,Dinge allein zu können. Den Schulwegzu meistern, gehört definitiv dazu. Des-halb sollten Eltern schon Erstklässlernicht mit dem Auto zur Schule chauf-fieren.Was gut gemeint ist, birgt sogar Risi-ken für die Kinder. So ergab eine Studieder Bergischen Universität Wuppertal,dass der Schulweg mit dem Auto ge-fährlicher ist als der zu Fuß. So kamenim Jahr 2012 zwar 2.540 Kinder imAlter zwischen sechs und neun Jahrenzu Schaden, die zu Fuß zur Schule gin-gen. Doch im Auto traf es etwas mehrals 3.000 Kinder.Leider sind es oft die Eltern selbst, dieProbleme verursachen. Unmittelbarvor dem Schultor ist es am gefährlichs-ten. Dort treffen Kinder, die mit demAuto gebracht werden, auf diejenigen,die zu Fuß kommen. Eltern lassen ihreKinder allzu oft auf der zur Straße ge-wandten Seite des Autos aussteigenoder gefährden andere Kinder durchWendemanöver.
Den Weg zur Schule übenOberste Priorität hat, dass die Kinderden Schulweg allein meistern. Denkompletten Schulweg können Eltern javorher mit ihren Kindern üben und sieso behutsam an dieses komplexe Sys-tem Straßenverkehr heranführen. Am besten macht man das zu Tageszei-ten, zu denen die Kinder auch wirklichzur Schule müssen, und nicht am Sonn-tagnachmittag, wenn kein Verkehr ist.

Dabei sollten Eltern vor allem ein gutesVorbild sein. Das heißt zum Beispielauch, geduldig zu sein und an einemZebrastreifen nicht einfach rüberzu-laufen. Außerdem sollte man unter denmeist zahlreichen Möglichkeiten, zurSchule zu kommen, die sicherste Vari-ante wählen, nicht die kürzeste. Am-peln und Zebrastreifen sind anderenStraßenquerungen eindeutig vorzuzie-hen.
Auch mal in die Hocke gehenEltern müssen sich zudem immer wie-der bewusst machen, dass Kinder denStraßenverkehr ganz anders wahrneh-men als Erwachsene. Wer mal in dieHocke geht, wird feststellen, dass Kin-der nicht über parkende Autos schauenkönnen. Deshalb müssten sie ganzdicht an die Straße herantreten, umüberhaupt zu sehen, ob ein Autokommt. Es gilt daher, Wege zu finden,auf denen sich solche Situationen ver-meiden lassen.Gerade wenn Kinder in Gruppen unter-wegs sind, ist auch die Ablenkung sehrgroß. Ob das Kind, wenn es schließlichohne die Eltern unterwegs ist, wirklichden eingeübten sicheren Weg nimmt,sei fraglich. Da kann es helfen, wennman mit dem Kind gemeinsam einenWeg erarbeitet.Man kann es ja mal fragen: „Welchen 

Weg würdest du denn nehmen?“ Oderman lässt es mal bestimmen, wannman eine Straße überquert. So findetman schnell heraus, ob das Kind eineSituation wirklich schon überblickenkann. Wichtig ist, mit dem Kind ins Ge-spräch zu kommen.
Bunte Bilder oder nur ein StrichPrinzipiell ist die Bildung von Wegge-meinschaften trotz der möglichen Ab-lenkungsgefahr durchaus ratsam. Sokönnen zum einen verschiedene Elterndie Kleinen abwechselnd begleiten.In Gruppen werden Kinder deutlichbesser wahrgenommen, als wenn sieallein unterwegs sind. Aus demselbenGrund ist auch helle, reflektierendeKleidung gut. Das macht auch im Som-mer einen Unterschied, nicht nur wennes morgens noch dunkel ist.Die beste Lösung ist das Auto nie. Unddas nicht nur unter Sicherheitsaspek-ten. Das merkt man, wenn man die Kin-der ihren Schulweg malen lässt. Kinder,die zu Fuß zur Schule gehen, sehen vielmehr, da entstehen bunte Bilder. Da istdie Eisdiele unterwegs mit drauf oderder Ort, wo sie immer ihre Freundetreffen. Kinder, die mit dem Auto gefah-ren werden, malen ihr Haus, die Schuleund dazwischen einen Strich.

Quelle: www.welt.de



Miteinander wohnen

28

Bericht des Aufsichtsrates zum Geschäftsjahr 2017
und Bemerkungen zum Jahresabschluss 2017Gemäß Genossenschaftsgesetzund Satzung ist es die Aufgabedes Aufsichtsrates, den Vor-stand kontinuierlich zu fördern, zu be-raten und überwachend zu begleiten.Vorstand und Aufsichtsrat haben engund vertrauensvoll zusammengearbei-tet. Für die Beurteilung der behandel-ten Angelegenheiten der Genossen-schaft wurden vom Vorstand alle erfor-derlichen Informationen und Kennt-nisse offengelegt. Der Aufsichtsrat hatsich im Geschäftsjahr 2017 durchmündliche und schriftliche Berichteüber die wirtschaftliche und finanzielleEntwicklung der Genossenschaft,wichtige Geschäftsereignisse, sowieüber die Strategie und Planung der Ge-nossenschaft vom Vorstand informie-ren lassen und war über alle wichtigenunternehmerischen Entscheidungenunterrichtet. Er ist in regelmäßigen ge-meinsamen Sitzungen von Vorstandund Aufsichtsrat seinen Beratungs-und Überwachungspflichten in vollemUmfang nachgekommen. Der Auf-sichtsratsvorsitzende wurde darüberhinaus vom Vorstand laufend überwichtige Entwicklungen und anste-hende Entscheidungen unterrichtet.Insgesamt wurde der Aufsichtsrat vomVorstand über die gesetzlichen Pflich-ten hinaus zeitnah und umfassend in-formiert und stand für Fragen zurVerfügung. Hierfür dankt der Auf-sichtsrat dem Vorstand ausdrücklich.

AufsichtsratIm Rahmen der ordentlichen Vertreter-versammlung am 15. Juni 2017 wur-den Wahlen zum Aufsichtsratabgehalten. Die Aufsichtsratsmitglie-der und Baugenossen Karl Köhler,Frank Kochanski und Heinz Liepoldschieden turnusmäßig aus und kandi-dierten erneut. Aus dem Kreis der Ver-treterversammlung stellten sich keineBaugenossen zur Wahl. Die Baugenos-sen Köhler, Kochanski und Liepold

wurden wieder gewählt.
Sitzungen und VersammlungenIm Berichtsjahr 2017 wurden vom Auf-sichtsrat einberufen:1 ordentliche Vertreterversammlung2 Vertreter-Infoseminare7 gemeinsame Sitzungen von Vorstand 7 und Aufsichtsrat5 Sitzungen des Aufsichtsrates2 Sitzungen der Revisionskommission4 Sitzungen der Baukommission

SchwerpunktthemenEin wichtiger Schwerpunkt war dieVertragsverlängerung mit dem haupt-amtlichen Vorstandsmitglied, demBaugenossen Hans-Jürgen Hube zum1. April 2018 für weitere fünf Jahre.Intensiv hat sich der Aufsichtsrat mitdem Grundstück WaidmannslusterDamm 81/83 befasst, insbesondere,∘≽ mit dem Erwerb des Grundstücks ∘≽ zum 1. Mai 2017,∘≽ mit der Auswahl und dem Vertrags-∘≽ abschluss des Architektenbüros,∘≽ der gesamten Planung insbeson-∘≽ dere der Gebäudeplanung,∘≽ sowie der Finanzierung und wirt-∘≽ schaftlichen Betrachtung des ∘≽ gesamten Projekts.Darüber hinaus hat sich der Aufsichts-rat in seinen Sitzungen, den Kommissi-onssitzungen und in den gemeinsamenSitzungen mit dem Vorstand u. a. mitfolgenden weiteren Themenschwer-punkten befasst:∘≽ Instandhaltungsprogramm 2017∘≽ Wirtschafts- und Finanzplan 2017∘≽ mittelfristige Erfolgs- und ∘≽ Finanzplanung 2018 - 2022∘≽ Jahresabschluss 2017 einschließ-∘≽ lich der Bilanz-Analyse und Konten-∘≽ prüfung∘≽ Vorlage und Beratung des ∘≽ Prüfungsberichtes 2016 des BBU

∘≽ Prüfung der Jahresvermietung ∘≽ 2016 und 2017 (Prüfung des Verga-∘≽ beverfahrens)∘≽ Analyse der Entwicklung der Ver-∘≽ mietungssituation und der Forde-∘≽ rungen aus Nutzungsgebühren∘≽ Finanzierungsmöglichkeiten durch ∘≽ Mitgliederdarlehen∘≽ Analyse und Bewertung aktueller ∘≽ Rechtsänderungen in der Woh-∘≽ nungswirtschaft.Die Revisionskommission hat sich inihren Sitzungen intensiv mit der Finan-zierung des Neubauvorhabens unterdem Aspekt der wirtschaftlichen Aus-wirkungen befasst. Darüber hinaus hatsie sich über sämtliche Verbindlichkei-ten informieren lassen sowie über allewesentlichen wirtschaftlichen und fi-nanziellen Angelegenheiten beratenund entsprechende Beschlussfassun-gen für den Aufsichtsrat vorbereitet.Neben der Prüfung der Vergabe vonWohnraum nach den Vergaberichtli-nien, ließen sich die Kommissionsmit-glieder ausführlich über die Ent-wicklung der Nutzungsgebühren infor-mieren, setzten sich mit der Mietenent-wicklung in Berlin und dem BerlinerMietspiegel auseinander. Die Überar-beitung der Wohnungsvergaberichtli-nien und Anpassung dieser an diederzeitige Lage war ebenfalls Themader Kommissionssitzungen.Im Geschäftsjahr 2017 hat sich dieBaukommission ausführlich über dielaufenden Bau- und Instandhaltungs-maßnahmen informieren lassen. Trotzder rückläufigen Anzahl der Woh-nungswechsel gegenüber dem Jahr2016 wurde in der laufenden Instand-haltung sogar ein etwas höherer Be-trag für die Instandsetzung aufge-wendet.Die außerordentliche Instandhaltungwar in 2017 geprägt durch die Weiter-führung der im Vorjahr begonnenen
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Dach- und Fassadensanierung in derSiedlung Lübars, der Kellerisolierungim Schollenhof 6-15, von Wohnumfeld-maßnahmen im Talsandweg/ Erho-lungsweg und dem Außenfenster-anstrich in der Siedlung Alt-Wittenau. Insgesamt sind im Jahr 2017 allein beiFremdfirmen Instandhaltungskostenin Höhe von ca. 2.775 T€ (Vorjahr2.391 T€) entstanden (ohne Lohnkos-ten des Regiebetriebes und ohne antei-lige Verwaltungskosten). Dies ent-spricht dem Ziel von Vorstand und Auf-sichtsrat, möglichst jeden EURO in dieInstandhaltung zu investieren.Natürlich hat die Baukommission in2017 auch die Neubaumaßnahmen un-serer Genossenschaft und hier spezielldie Entwicklung des geplanten Neu-baus am Waidmannsluster Damm81/83 begleitet. Die Kommissionwurde in jeder Sitzung über die jewei-lige aktuelle Sachlage informiert.Der am Waidmannsluster Damm81/83 vorgesehene Neubau von 62Wohnungen in verschiedenen Größenvon Ein- bis zu Vierzimmerwohnungenunterstützt erkennbar eines der Kern-ziele unserer Genossenschaft und wirdvoraussichtlich zu einer Reduzierungder Liste der Wohnungssuchendenführen. Dabei ist geplant, 17 Wohnun-gen im geförderten Wohnungsbau zuerrichten und somit für diese Wohnun-gen eine niedrigere Nutzungsgebührrealisieren zu können.Beide Aspekte des für die „FreieScholle“ bedeutsamen Neubauprojek-tes verdeutlichen: das Ziel unserer Ge-nossenschaft und das nach wie vorwichtigste Anliegen von Vorstand undAufsichtsrat ist und bleibt die langfris-tige Sicherung einer guten, sicherenund sozial verantwortbaren Woh-nungsversorgung der Mitglieder.Für unseren bestehenden Wohnungs-bestand liegen die zukünftigenSchwerpunkte der Arbeit von Vorstandund Aufsichtsrat unverändert in der In-standhaltung und damit der nachhalti-

gen Verbesserung des Wohnwertes fürunsere Mitglieder. Eine gesunde wirt-schaftliche Basis bildet hierfür dieGrundlage. Auch in Zukunft werdensich Aufsichtsrat und Vorstand daherintensiv mit den finanziellen und orga-nisatorischen Risiken der „FreienScholle“ befassen und eine gute Bonitätund ausreichende Liquidität anstre-ben. Nur so kann die „Freie Scholle“ vornegativen externen Einflüssen ge-schützt werden und seinem eigenenAnspruch gerecht werden. Bei allen zu-künftigen Vorhaben werden Vorstandund Aufsichtsrat die Chancen und Risi-ken genau analysieren, bewerten undnur vertretbare wirtschaftliche Risikeneingehen.
Verbandsprüfung für das 

Geschäftsjahr 2016Der Prüfungsverband BBU VerbandBerlin-Brandenburgischer Wohnungs-unternehmen e. V. hat unsere Genos-senschaft für das Geschäftsjahr 2016geprüft. Der Prüfungsbericht und derJahresabschluss lagen allen Mitglie-dern des Aufsichtsrates vor.Der Berichtbestätigt die Ordnungsmäßigkeit desJahresabschlusses und der Geschäfts-führung.Der Prüfungsbericht 2016wurde beraten und einstimmig zurKenntnis genommen.
Jahresabschluss 2017Der Jahresabschluss 2017 ist vom Auf-sichtsrat nach umfangreicher Beratungmit dem Vorstand geprüft und einstim-mig gebilligt worden. Der Jahresfehlbe-trag beträgt für 2017 laut Gewinn- undVerlustrechnung 93.551,84 €. UnterBerücksichtigung des Gewinnvortragsaus 2016 ergibt sich ein Bilanzgewinnin Höhe von 106.448,16 €.Die Prüfung des Jahresabschlusses2017 durch den Prüfungsverbandsteht planmäßig noch aus.Der Aufsichtsrat stimmt dem Lagebe-richt des Vorstands für das Geschäfts-jahr 2017 zu und empfiehlt derVertreterversammlung, den Jahresab-

schluss 2017 festzustellen. Gleichzeitigbittet der Aufsichtsrat die Vertreterver-sammlung, dem Vorstand und demAufsichtsrat Entlastung für das Ge-schäftsjahr 2017 zu erteilen.
Personalien VorstandMit Wirkung zum 1. April 2018 wurdeBaugenosse Hans-Jürgen Hube vomAufsichtsrat für weitere fünf Jahre zumhauptamtlichen Vorstandsmitglied be-stellt.

Dank an Vorstand und MitarbeiterAbschließend dankt der Aufsichtsratden Mitarbeiterinnen und Mitarbeiternder Genossenschaft sowie dem Vor-stand ganz ausdrücklich für die im Ge-schäftsjahr 2017 erfolgreich geleisteteArbeit sowie dem Beirat für sein au-ßerordentliches Engagement.Berlin, 8. Mai 2018Für den AufsichtsratRainer Schmidt(Aufsichtsratsvorsitzender)

Der Geschäftsbericht für 2017kann im Internet unter Bilanz.FreieScholle.Berlin eingesehen und im Büro unterder Rufnummer 030 438 000 22 angeforderdert werden.

Geschäftsbericht
2017



In der Sitzung der Baukommissionam 30. November 2016 informierteder Vorstand über die geplanten In-standhaltungsmaßnahmen für das Jahr2017. Veranschlagt wurden2.770.500,00 € für die gesamte In-standhaltung.Gemäß der im Mai 2018 vorgelegtenEndabrechnung wurden im Jahr 2017folgende Maßnahmen durchgeführt:
Außerordentliche Instandhaltung∘≽ Kellerwandisolierung im ∘≽ Schollenhof 6-15 (ca. 90 T€),∘≽ Weiterführung der Dach- und ∘≽ Fassadeninstandsetzung in der ∘≽ Siedlung Lübars, Zabel-Krüger-∘≽ Damm 84-84c (ca. 381 T€) sowie∘≽ Zabel-Krüger-Damm 84d-84g (ca. ∘≽ 279 T€),∘≽ Fensteranstriche in Alt-Wittenau ∘≽ u. a. (ca. 25 T€),∘≽ Einfriedung Egidystraße 2/6 (ca. ∘≽ 38 T€),∘≽ Wohnumfeldmaßnahmen Talsand-∘≽ weg / Erholungsweg (ca. 58 T€) ∘≽ sowie∘≽ Restarbeiten Büroumbau (ca. ∘≽ 12 T€).Hinzu kamen ca. 484 T€ für die Her-richtung von sieben Einfamilienhäu-sern und ca. 407 T€ für die Wieder-vermietbarmachung von 42 Wohnein-heiten in Mehrfamilienhäusern durch

Fremdfirmen. Damit ergibt sich eineSumme von ca. 1.771 T€ für die außer-ordentliche Instandhaltung.
Laufende InstandhaltungDie Summe, welche für die laufende In-standhaltung aufgebracht werdenmusste, beläuft sich auf ca. 1.053 T€.Eine Kostensteigerung ergab sich beiden Dachdecker- und Klempnerarbei-ten aufgrund von Sturm- bzw. Wasser-schäden, bei den Tischlerarbeiten undbei den Sanitäranlagen.

Laufende Aufwendungen des 
RegiebetriebesFür die Aufrechterhaltung unseres Re-giebetriebes (Unterhaltung der Werk-statt, der Fahrzeuge, Bauschuttabfuhr,Energiekosten, Versicherungen, usw.)entstanden Kosten in Höhe von ca. 52T€.Das Jahr 2017 schließt somit mit einerSumme von ca. 2.915,4 T€ (Vorjahr:2.742,1 T€) ab.Neben den Maßnahmen an unseremGebäudebestand war der geplanteNeubau auf dem Grundstück Waid-mannsluster Damm 81/83 ein weite-rer Schwerpunkt in den Sitzungen derBaukommission. Nachdem es nachmehrjährigen Verhandlungen am 22.Dezember 2016 gelungen war den

Kaufvertrag notariell zu beurkunden,ging der Nutzen- und Lastenwechselzum 1. Mai 2017 auf die „Freie Scholle“über. Der in diversen Vorgesprächenmit dem Bezirksamt vorbesprocheneBauantrag ist am 28. Juli 2017 einge-reicht worden. Nach mehreren Abstim-mungsgesprächen und Nachforde-rungen erhielten wir mit Datum vom15. Februar 2018  eine Teilbaugeneh-migung für Rodungs- sowie für Erd-und Fundamentarbeiten. Am 6. Juni2018 erteilte dann das Bezirksamt dielang ersehnte Baugenehmigung. DieBauarbeiten sind im vollen Gange, so-dass die Grundsteinlegung für den 24.August 2018 geplant ist. Bezug der 62neuen Wohnungen ist zum 1. Januar2020 vorgesehen.Der Budgetansatz für das laufende Jahrorientiert sich am Vorjahr. In der au-ßerordentlichen Instandhaltung ist derAbschluss der Dach- und Fassadenin-standsetzung in der Siedlung Lübars(Zabel-Krüger-Damm 84h-84k) ge-plant. Weiterhin sollen die Kellerwan-disolierungen im Schollenhof 1-5, dieErneuerung der Heizungsanlagen inder Rosentreterpromenade und Lü-bars, die Weiterführung der Weger-neuerung im Talsandweg 4/22, dieÜberarbeitung der Spielplätze in Lü-bars und Alt-Wittenau sowie diverseFensteranstriche erfolgen. Für acht freiwerdende Einfamilienhäuser ist eben-falls ein Ansatz vorgesehen. Die lau-fende Instandhaltung und die Auf-wendungen des Regiebetriebes ent-sprechen in etwa den Ansätzen ausdem Vorjahr. Insgesamt ergibt sichsomit ein Planwert für 2018 von2.906,3 T€.Damit bleibt die Baugenossenschaftihrer Linie „Jeden Euro in die Instand-haltung“ treu.Mit baugenossenschaftlichem GrußHeinz Liepold(Aufsichtsratsmitglied)
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Bericht der Baukommission für das Jahr 2017
und Ausblick auf 2018
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Hier am Waidmannsluster Damm 731,99 € pro Stunde -keine monatliche GrundgebührMelden Sie sich einfach an, unter www.Greenwheels.de

Ihr Auto wartet 
schon auf Sie! 



Jubiläen sind ein wunderbarerGrund zu feiern, da nur weniges imLeben lange bestehen bleibt.Aus diesem Grund gratulieren wir fol-genden Baugenossen ganz herzlich zur50-jährigen Mitgliedschaft in der Bau-genossenschaft „Freie Scholle”.
Eckerhard HalwaßPeter KuhleMargot JozanWolfgang PalmRainer Klinke

Da wir im kommenden Jahr lediglichzwei Jubilare zu feiern haben, wird dieoffizielle Ehrung der Jubilare aus denJahren 2018 und 2019 gemeinsam imDezember diesen Jahres stattfinden.Die Jubilare erhalten rechtzeitig einepersönliche Einladung zur feierlichenEhrung.

Mitteilungsblatt August 2018

Von 1994 bis 2003 war der Bauge-nosse Peter Kretschmer Mitglied imAufsichtsrat der Baugenossenschaft„Freie Scholle“ zu Berlin eG. Insbesondere in der Zeit, in der er derBaukommission als Vorsitzender vor-stand, begleitete er die Geschicke der„Freien Scholle“ engagiert und mit gro-ßem Sachverstand. Mit seiner Persön-lichkeit hat er diese Gremienmaßgeblich geprägt. Seine Sachlich-

Nachruf 

Unsere Jubilare 
50-jährige Mitgliedschaft
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keit, Sachkenntnis, wie auch seine aus-geglichene, ruhige und doch beharrli-che Art und vor allem sein Sinn undStreben für soziale Gerechtigkeit mach-ten ihn zum Vorbild für genossen-schaftliches Denken und Handeln. Peter Kretschmer hat sich um unsereGenossenschaft verdient gemacht. WirSchollaner werden ihm ein ehrendesGedenken bewahren. Unser Mitgefühlist bei den Angehörigen.

Am 18. April 2018 verstarb unser langjähriges Aufsichtsratsmitglied Peter Kretschmer
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MitarbeiterMontag                 Dienstag               Mittwoch             Donnerstag         Freitag
10:00 Uhr - 12:00 Uhr10:00 Uhr - 12:00 Uhr14:00 Uhr - 17:00 Uhr 10:00 Uhr - 12:00 Uhr10:00 Uhr - 12:00 Uhr

Bei Störungen an der Gas-Etagen-Heizung rufenSie bitte direkt den Wartungs- und Störungsdienstder Firma Foelske an:
0163 790 07 42

Außerhalb unserer Bürozeiten können dringende
Notfälle unter folgender Rufnummer gemeldet wer-den:

0160 740 74 21

Miteinander wohnen

Wir sind für Sie da!

Frau HeiseFrau HaakFrau BilsheimFrau RengerHerr GriebenowHerr MarquardtHerr StahnHerr HilleHerr Rohr

438 000 14438 000 24438 000 23438 000 22438 000 13438 000 19438 000 15438 000 16438 000 12438 000 18

(
Dieses Telefonverzeichnis sollten Sie unbedingt aufheben! Es spart Ihnen Zeit und erleichtert uns die Arbeit!Es gibt viele Gründe, um bei der Genossenschaft anzurufen und jeder ist dankbar, wenn der richtige Ansprechpartnergleich an der „Strippe“ ist. Sie können per Durchwahl den gewünschten Ansprechpartner direkt erreichen. Ein Service,der nicht so genutzt wird, wie es eigentlich möglich ist. Wenn Sie also zum Telefonhörer greifen, wählen Sie bitte den kur-zen Weg und rufen unsere Mitarbeiter möglichst über die Durchwahl direkt an.
Mängelmeldungen

Vermietung

Mitgliederverwaltung, Gästewohnungen

Mietenbuchhaltung, Vorstandssekretariat

Bauliche Veränderungen, Regiebetrieb

Mieterhöhungen, Nebenkostenabrechnungen, Ausbildung

Technische Abteilung

Technische Abteilung

Finanzbuchhaltung 

FAX

Wir bitten diese Zeiten einzuhalten. Außerhalb der Sprechzeiten sind unsere Mitarbeiter oftmals unter-wegs und deshalb im Büro nicht erreichbar. Wir danken für Ihr Verständnis.
VorstandMittwoch 14 - 17 Uhrundnach Terminvereinbarung

Öffnungszeiten und telefonische Erreichbarkeit

(

Notruftelefone

"

"

mail@freiescholle.de www.freiescholle.de Schollenhof 7, 13509 Berlin


